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Das Gluck der Bettler. 
Heer Schuter — erzaͤhlt Moͤſer — ein ſehr großer 


kemiſcher Schauſpleler in London, der, wahrend 


meines Aufenthalts daſelbſt, die niedrige Menſchen⸗ 
claſſe Kubirte, führte mich, um elne vollſtaͤndige 
Kenntniß des Lebens unter der Erde, wo bekanntlich 
in London ſehr viele Menſchen find, zu bekommen, 
elues Tages in einen Spelſekeller im Kirchſptel St. 
Giles, Die Magd, welche uns empfing, ſetzte 
geſchwind die beiter an, worauf wir herunter ſtiegen, 
und zog ſolche ſogleich wieder herauf, damit wit ihr 
oye Bezahlung nicht entlaufen mochten, Im Keller 


fanden wir zehn ſaubere Tiſche, woran Meſſer und 


Gabel tu langen Ketten hingen. Man ſetzte uns eine 


gute Rindſleiſchſuppe, etwa vier koth Rindflelſch mit 
Seuf, einen Erbſen Pudding mit etwa ſechs Loth 

beck, zwel Stäck gutes Brodt und ¿el Gfäfer Bier 
vor; und vor der Maßtzeit forderte die Waͤſcherln 


unſer Hemd, um es waͤhrend derſelben * 
8 | un 
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und zu trocknen, alles fr zwei und eine halbe Pence 
oder ſechszehn Pfennige unſerer Muͤnze, mit Einſchluß 
der Waͤſche. Doch diefe Beſchreibung im Voruͤber⸗ 
gehen. Am Sonntag witd fein Hemd gewaſchen, 
und dafuͤr ein halbes Pfund gebratenes Rindfleiſch 
mit Kartoffeln zur Mahlzelt aufgeſetzt. 

In dieſem Keller fanden wir uns in Geſellſchaft der 
Gaſſenbettler. Da wir uns vorher eine dazu 
ſchickliche Kleidung vom Troͤdlermarkt gemiethet hat⸗ 
ten, ſo wurden wir bald mit ihnen vertraut; und 
nian that uns leicht die Ehre zu glauben, daß wir 
Diebe oder Bettler aus elnem andern Kirchſpiel waͤten. 
Allein wie ſehr erſtaunten wir nicht, als wir die an⸗ 
genehme und unbekuͤmmerte Lebensart dieſer Bettler er⸗ 
blickten. Erſtlich zählte ein jeder feinen Geminnft vom 
Tage; und beſonders ließen ſich die Blinden von zwei 
andern ihre Einnahme oͤffentlich und auf ihre Ehre zaͤh⸗ 
ten, damit ſie von ihren Fuͤhrerinn nichtbetrogen werden 
mochten. Es war keiner unter ihnen, der nicht dop⸗ 
pelt und dreimal fo viel erbertelt hatte, als der fleis.. 
gigſte Handwerksmann in einem Tage verdienen kann. 
Nachdem das Finanzweſen in Ordnung gebracht und 
bie Mahlzeit voruͤber war, ließ ſich ein jeder nach Ger 
wohnheit einen Bumper mit ſtarkem Porterbier geben, 
welcher auf die Geſundhelt aller wohlthaͤtigen Seelen 
audgeleert wurde. „Hierauf ſpielten die Blinden 
zum Tanz, und es war ein Vergnuͤgen zu ſehen, wie 
geſchickt Bettler und Bettlerinnen, die den Tag über 
lahm geweſen waren, mit einander tanzten. Die 
traͤfligſten Gaſſenlieder folgten auf dieſe Bewegung, 
bis endlich der erwartete Durſt fi) einſtellte. dere 

war 
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warb bon gewaͤrmtem Porter und Rum ein ſtarker 
Punſch gemacht, die Zeitung dabei geleſen und der 
Abend bis drei Uhr des Morgens mit Trinken und 
politiſchen Urtheilen über das Miniſterium auf das 
vergnuͤgteſte zugebracht. 


Man mag nun noch leugnen wollen, daß der Betto 
lerſtand viel reizendes hat. Unſer Vergnügen wlrd 
durch nichts beſſer befördert, als durch die Menge von 
Bedärfniffen. Wer viel durſtet, hungert und friert, 
hat unendlich mehr Vergnuͤgen an Speiſe, Trank 
und Wärme, als einer, der alles im Ueberfluß hat. 
Was iſt ein Koͤnig, der nie zum hungern oder durſten 
kommt, und oſt zwanig große und kleine Miniſter 
braucht, um eine einzige neue Befriedigung fuͤr ihn 
auszufinden, gegen einen ſolchen Bettler, der ſechs 
Stunden des Tages Froſt, Regen, Durſt und Hunger 
ausgehalten, und damit alle feine Beduͤrfnlſſe aufs 
boͤchſte gerelzt hat; jetzt aber fic) bei tinem guten Feuer 
ntederfegt, fein erbetteltes Geld uͤberzaͤhlt, vom ſtaͤrk⸗ 
ſten und beſten genießt, und das Vergnuͤgen hat, 
feine Wolluſt verſtohlner Weiſe zu ſaͤttigen? Er ſchlaͤft 
euhig und unbeſorgt, bezahlt keine Auflagen, thut 
keine Dienfte, lebt ungeſucht, ungefragt, unbeneldet, 
und underfolgt, erhält und beantwortet keine Compli⸗ 
mente, braucht taͤglich nur eine einzige Lüge, ertöͤthet 
bei keinem Loche im Strumpfe, kratzt ſich ungeſcheut, 
wo es ihn juckt, nimmt ſich ein Weib und ſcheidet ſich 
davon unentgeldlich und ohne Prozeß, zeugt Kinder 
ohne aͤngſtliche Rechnung, wie er fir perforgen wil, 

22 : woßh⸗ 
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wohnt und reifet ficher von Dieben, findet jede Her⸗ 
berge bequem, und úberal Brodt, leidet. nichts im 
Kriege oder von! betrͤͤgetiſchen Freunden, trotzt dem 
größten Hertn und iſt der ganzen Welt Bürger. Alles, 
was ihm dem Anfchein nach frhlt, if, die Delicate ſſa, 
oder derjenige zaͤrtliche Ekel, womit wir alles, was 
nicht gut ausſteht, verſchmaͤhen. Allein wer iſt im 
Grunde der@läcklichfle : der Mann, der ein StuͤckBrodt, 
wenn es gleich ſandig iſt, vergnuͤgt herunter ſchlucken 
kann, oder der Zaͤrtling, der in allen Herbergen fune. 
gern muß, weil er feinen Mundkoch nicht bei ſich hat? 
Und wle ſebr erweitert derjenige nicht die Sphäre, 
ſeines Vergnuͤgens, der ſich jedes Brodt wolf», 
ſchmecken läßt? —¿ 

Wie beſchwerlich iſt dagegen der Zustand des file, 
figen Arbeiters, der ſich vom Morgen bis zum Abend 
quält, ſich und feine Familie von eigenem Schweiße 

u ernähren? Alle Öffentliche Laſten fallen, auf ihn. 
* jedem Ueberfall feindlicher Partheten mu er zit⸗ 
tern. Um ſich in dem noͤthigen Auſehen und Kredit 
zu erhalten, muß er oft Waſſer und Brodt eſſen, 
seine Naͤchte mit aͤngſtlicher Sorge zubringen, und 
eine heimliche Thraͤne nach der andern vergießen. — 
Wean man ſolchergeſtalt den ehrlichen fleißigen Ara, 
beiter mit dem Bettler vergleicht: ſo muß man geſte⸗ 
hen, daß es eine uͤberaus flarte Verſuchung fen, lieber 
zu betteln, als zu arbeiten. Das einzige, was den 
Hettlerxa bisher gefehlt, iſt dirſes, daß ihre Nahrung 
unruͤhmlich geweſen, und da es fo manche Nahrungs⸗ 
arten glebt, die vormals auch für ſehr unruͤhmlich, 
gehalten wurden, fetzt aber von ſehr honetten Leuten 
Im getrie⸗ 
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getrieben werben, z. B. die Spieler von Profeſſſon, 
die in den honetteſten Geſellſchaften figuriren, fo ließe 
ſich ja dieſem Uebelſtande auch wohl abhelfen. — | 


— —⁴— 
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Große Schlangen. 

Ela neues Schlangenvngeheuer beſchreibt der Enga, 
länder Clarke Abel, in feinem 1818 heraus gege⸗ 
benen Tagebuche. Er hatte bekanntlich den Lord 
Armhurſt auf deſſen Geſandtſchaftsrelſe nach 
China als Naturforſcher begleitet. Die Art laͤßt 
er unbeſtimmt. Deflo merkwuͤrdiger iſt, was er von 
ihrer Naturgeſchichte zu erzaͤhlen welß. 


Man brachte ihm zu Sivang auf der Jnſel 
Java, eine Haut der großen javanlſchen Schlange, 
die ohne den Kopf neun Schuh Fänge hatte. Oft folk 
fie über zwonzig lang ſehn. Dieſes Ungeheuer, bel 
fen Gattung ſich gewöhnlich in Sumpfgegenden auf: 
haͤlt, und zu den Haͤuſern ſchleicht, um das Geflügel 
in den Ställen zu überraſchen, verzehrt auch Ziegen, 
Schaafe, Schwelne u. d. m. Thiere, die es mit 
dE und 122 unzerſtuͤckelt verſchlingt. Eine 
Schlange diefer Art ward einſt in Java getoͤdtet, 
welche einen Hirſch von mittler Größe im Leibe hatte, 
ten Haut noch ganz unverletzt war. Ja in einem 
andern fand man fogar eine ſchwangere Frau. Billig 
109 man zu ſolchen Geſchichten den Kopf unglaublich 
ſchuͤttein. Wat inzwiſchen Elarte Abel erzaͤhlt, 
der 
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der endlich ſelbſt eine lebendige Schlange fuͤtterte, 
macht das Unwahrſcheinliche glaubwürdig, 


In Batavia wurde eine ſolche lebendige 
Schlange in einem Käfig ernährt. Sie war achtzehn 
Schuh lang, und hatte, wo fie am dickſten war, acht⸗ 
zehn Zoll im Umfang. Der Kopf hatte nur eine Laͤnge 
von fúnf Zoll, und eine Breite von vier und einen 
halben Zoll. Die Breite von der Tiefe ihres Maules, 
oder der Oeffnung ihres Rachens, durch welche dle 
getödtete Beute hinein mußte, betrug nur etwas uͤber 
achtzehn Linien. Ihre Farbe war braͤunlich grün, 
mit durchſchimmerndem Purpur, ſchwarz und gelb. 
Der Ruͤcken war braungrün, gelbgefleckt, der Bauch 
braungelblich, ſchwarz gefleckt. Es war ein maͤnn⸗ 
liches Thier, wenn es auf dem Erdboden fill lag, 
war es ſchwer von demſelben zu unterſcheiden und zu 
erkennen. 


Man gab dieſer Schlange gewoͤhnlich eine Ziege 
zum Gaſtmal. Die Englaͤnder brachten ſie auf ihr 
Schiff. Sobald ſie die Ziege bei ſich erblickte, 
erhob fie den Kopf lang ſam aus der Mitte ihrer Ringe, 
in die ſie ſich zuſammengerollt hatte, betrachtete ihre 
Beute ein paar Stunden lang, und beruͤhrte fie mit 
ihrer Zunge. Die Ziege ſchlen gar nicht erſchrocken, 
ſondern betrachtete die Schlange und beſchnoberte ſie 
anſmerkſam. Dieſe zog den Kopf etwas zuruͤck, und 
ſchoß dann gegen die Ziege damit, um ſie ins Genick 
zu ſaſſen. Die Ziege empfing ſie aber mit den Hoͤr⸗ 
nern und trieb ſie damit ab. Zum andernmale fuhr 
die Schlange mit dem Kopf gegen die Ziege, PE 
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bei einem Bein, tif fie an ſich, umwickelte fie mit 
ihren Ringen, und erdruͤckte fie durch ihr bloßes Ge⸗ 
wicht. Binnen acht Minuten war die Ziege erſtickt 


und von der Laft erdruͤckt. y 


Die Schlange bewegte fich, auch da die Ziege ſchon 
todt war, einige Minuten lang nicht. Endlich loͤſete 
fie ihre Knoten, aber langſam und ſehr vorſichtig, als 
wollte fie ſich erſt verſichern, daß ihr Raub wirklich 
leblos ſey. Nach dieſem legte fie ſich in folche Stel⸗ 
lung, daß fie den Kopf der Ziege gerade vor ſich hatte. 
Sie fing an, die Schnauze derſelben zu berühren; 
Dabei entfloß ihr viel Geifer. Darauf nahm ſie die 
Dale zwiſchen die Zähne, und ſtrengte ſich an, den 
Kopf zu verſchlingen. Das war aber kein leichtes 
Sid Arbeit, es ſcheint, die Ausdehnung ihres Ras 
chens gehe nur ſehr langſam vor ſich. Wenigſtens 
ein Drittel der Zeit, die auf dieſes Gaſtmal verwandt 
wurde, ging mit der Mühe vorüber, den Kopf zu 
verſchlucken. Die Hörner waren vier Zoll lang und 
auseinander geſpertt. Endlich glitten fie hinein; 
dann machten die Vorderbeine mit der Gruft neue 
Noth; aber in einigen Augenblicken war die Sache 
gethan, der uͤbrige Leib glitt leicht hinter. Es ver⸗ 
gingen vom Anfang bis zum Ende der Mahlzeit ¿mel 
Stunden fünf Minuten, fo oft ſich die Schlange zu 
einem neuen Schluck beim Hinterſchlingen bereitete, 
zog ſie mit ſtarkem Geraͤuſche die Luft ein. 


Nichts graͤßlicher als der Augenblick, da Bruſt und 

chulterblaͤtter der Ziege in den Rachen der Schlange 
inelngingen, die Kinnladen der Schlange aan 4 
brechen 
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brechen zu muͤſſen, die Luftroͤhre ſtaad drei Zoll vort 
die Ziegenhoͤrner bezeichneten ſich im Hinterſchlund 
durch ¿met Hügel der Schlangenhaut, als würden fe 
dieſe durchbohren, denn die Schuppen der ſelben klafften 
ganz aufeinander. 

So wie die Ziege verſchlungen war, rührte fich die 
Schlange faſt gar nicht mehr, fie fiel in eine Art von 
Schlaf oder Betaͤubung, aus der man fie ein paar 
Tage umſonſt zu fidren ſuchte, ihr Durchmeſſer hatte 
ſich verdoppelt, der dickſte Theil ihres Lelbes hatte 
drei Fuß im Umkreis. Dieſe Schlange ſtarb am ein 
und vierzigſten Tage auf der Reiſe, nachdem man ihe 
die zweite Zlege zu freſſen gegeben hatte, Herr 
Clarke Abel oͤffnete fie, es iſt hier nicht der Ort, 
feine Beſchreibung ihres Janern zu geben, nur fo > 
viel merken wir an, daß die verſchlungene Ziege in 
den Magen der Schlange ganz und gar, und ohne 
äußere Verletzung hinab geglitten war — und daß 
die untere Kinnlade nicht aus einem Stücke beſteht, 
ſondern aus zwei Knochen zuſammengeſetzt iſt, die 
von elner ſehr elaſtiſcheu, großer Ausdehnung faͤhigen 
Haut verbunden ſind, auch iſt die untere Kinnlade 
mit der obern durch mehrere ſehr ausdehnbare Jater⸗ 
maxillar-Knochen vereint, fo erklärt ſich die Möge 
lichkeit, wie durch den engen Schlund zuletzt große 
Thiere unzerſtuͤckt hinabgepreßt werden konnen, auch 
die Schuppen der Schlange find um den Hals mweits 
laͤuſiger, als auf dem uͤbrigen Leibe, und unter dem 
Schlunde und Maul do fie gar feine puto fon» 
dern nur Haut, 
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An Herrn Groche 
als Adam im Dorfbarhier. 
Seltfam begabeter Sohn des fetienergógenben 


Sei mie als Disfler galt, fei mir als Bartner 
gelobt! 

nam — Groche Dich preiſt, wen Kunſt und 
Begeiſterung laben, 

Welcher die hoͤhere mi gleicher Begeiſterung 


Keiner vermag, Per io le Eee 
Keiner die Sitte des Volks treullcher ze zu nerfpähni 
Welch“ ein entzuͤckender Schritt, welch' liebliche 
Zuͤge des Mundes, 28 

Und der noch Larter Sang, traun, Phllomelen 
rern y masia 

Muſen, erhaltet Ihn uns, den gefeierten, funſtreichen 
0 Meiſter, 7 ego y y 5 

Daß er r noch langt und Bu Prieſter des Schönen 
aero es ene 

Cpu me EA 
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An Herrn Groche 
als Adam im Dorfbarbier. 
Welthin ſchalle Dein Lob, Le Meiſter attiſchen 
Scherzes 


' Lange wahrt es im Sinn, > was heut Ihe 
geſchmeckt! 

Denn wie heut Euch ergoͤtzt der Muſen Llebling 
p. Groche, 

Als die elftige Hand wetzte des Scheermeſſers 
Schneid, 


Als der Toͤne Gemurmel entquoll der ehernen Kehle, 
Und, ein Kuͤnſtler, er zeigt' Mimiſchen Aus druckes 
Kraft; 

Alſo gluͤckte es nimmer den anderen Helden der 


Bühne, 
Welchen der Selbſtliebe Mind ſtolz die Segel 


auſblaͤſt! 
Schenk, wlr fliehen, noch lang' uns Deine 
a begluͤckende Naͤhe, a 
Gieb der Gendffe uns viel, fache Begeiſterung an, 
pflaͤcke der Lorbeerbeeren noch mehr, o, Adam — 


Groche, 
Und erſtark' meinen Geiſt kuͤnftig zu hoͤherem Lob! — 
. 
— — 


Aufloͤſung der im vorigen Blatte ſtehenden Kean 


Han Wu 
e — — 
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Anzeigen, 


Bekanntmachung. 
Das verbotwldrige Tabackrauchen in den hieffgen 
Vorſtädten auf Höfen oder in Scheunen, Staͤllen und 
Böden, wird hiermit bei Vermeidung der darauf feſt⸗ 
ſtehenden Strafe von 2 Nehl.; fo wie das freie Herum⸗ 
laufen der Hunde ohne Kleppel bet 1 Rthl. dergleichen 
Strafe und des Elufangens durch den Scharfrichters 
knecht, vom ıten kaͤnftigen Monats ab, unterfagt, 
Brieg, den zoten Febr. 1821. 8 
Koͤnigl. Preuß. Polizey ⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Daß der Breslauer Fluͤhlings Wollmarkt, nicht 
an den Tagen, wie ſolcher in dem diesjährigen Kalen⸗ 
der angegeben iſt, ſondern immer erſt am Dienftage 
nach dem 1ten Juny jeden Jahres, mithin in dieſem 
Jahre am sten Junp eintritt, bringen wir hiermit zur 
Kenntniß des Publikums. Brieg, den 10. März 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗ Amt. 


Bekanntmachung, 


Das Abraupen der Obſtbaͤume in den Gärten der 
bieſigen Stadt und Vorſtaͤdte wird hlermit in Erinnes 
ang gebracht, mit dem Beifuͤgen: daß wir uns Uns 
> o „ April e. von der en eier 
Eig enthümer d und daß dle hierin nachlaͤßigen 


achter nicht nur in eine Pollzey⸗ 


ſtrafe von einem Ntöl. werden genommen werden, done 
er 
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dern auch das Abraupen ſelbſt alsdann, unter ſpecleller 
Aufſicht eines Polizey Beamten, auf Koften der Saum⸗ 
ſeligen von uns veranſtaltet werden wird. 
Brieg, den gteu März 1821, 
Koͤnigl, Preuß. Poltzey⸗Amt. 


— — 


Bekanntmachung. f 
Da der gegenwartige Pächter der bürgerlichen 
Lazareth⸗Fundatlon zugehörigen Plantagen ble von 
ihm eingeſchrittene Bedingung wegen Berichtigung des 
Pachtzinſes nicht erfünt hat; fo It zur ancetmeitigen 
Verpachtung ein Termin auf den aten April c. a. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr in der Raths⸗Seſſions⸗Stube 
anberaumt worden, und laden wir hierzu Pachtluſtige 
und Zahlungsfählge mit dem Bemerken eln, daß der 
quaͤſtlonitte Acker auf fünf hinter einander folgende 
Jahre verpachtet werden ſoll. Brieg, d. 6. Maͤrz 1821 
Der Magifirat, y 1 


Avertissement. 


Das Koͤnlgl. Preuß. Fand’ und Stadt: Gericht zu 
Brleg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Gaͤr⸗ 
ſub No. 23 gelegene brauberechtigte Haus, 
welches nach Abzug der darauf haftenden Laften auf 
5060 Kehl. gew 4 worden, a dato binnen 6 Mos 
naten, und zwar in termino peremtorlo den 1. Juny 
1821 Öffenelldy verkauft werben fol. Es werden den 
nach Kauſtuſtige und Beſitzfaͤb ige blerdurch vorgeladen, 
in dem erwähnten peremtortichen Termine auf den 
Stadt: Gerichts Zimmern vor dem ernannten Dep 
tirten Heren Juſtiß⸗ Aſſeſſor Hertwann in Perſon oder 
durch ‚gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, iht — 
' bo 
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chſt zu gewaͤrtigen, dad 
etenden un ee 
zugeſchlagen und auf oe ht gen werben 
fol, Brieg, den eten Noven El EN 
ta Koͤnigi preuß. Land⸗ und tadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 
Da wir unfere Beduͤrfniſſe baar bezahlen, fo wird 


both ab ugeben und be 
erwágotes Hans dein elf 
n 


e gewarnt, anf meinen oder meiner Stauen 


amen nichts ohne Geld veradfolgen zu laſſen. 
> p , Keſſel, a 
Koͤnigl. Nittmeifter von der Armee. 
E Bekanntmachung. 

Einem Hochzuverehrenden Publiko zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mich ſetzt neden der Verfertigung von 
Strumpfwaaren auch mit der Fabrication von Warren 
aller Art beſchaͤftige. Ich bitte daher um guͤtige Ab⸗ 
nahme und verſpreche billige Preiſe. 


— 


— 


Zadek Freund, 
Strumpfwirker⸗Meiſter auf der Burg aſſe beim 
Schuhmacher Meiſter Kier, Na. 379. 


Ju ber miet hen. 

In dem ſud No. 184 auf der Paufauer Straße 
gelegenen Haufe zur goldnen Kanone genannt, iſt bie 
Mittel- Etage, beſtehend in vier Zimmern und einem 
Sprites Gewölbe, fo wle auch Pferdeſtall und Wagen⸗ 


 Femlfe, welche auch einzeln abgeluſſen werden, zu vers 


| mlethen 


und zu Johanni c. zu bestehen, Des Nähere 
bel dem Beſitzer des Hauſes. , 


: Zu vermtethbem 
Auf der 
nebſt Kammer ulauecgaſſe ſud No. 187 iſt elne Stube 


und Küche zwei Stiegen hoch vorn her⸗ 
aus zu vermiethen. cd 8 ee: 
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gu Bermierheh 
Am Ringe In No. 268 iſt Im aten Stock eine Stube 
und Stubenkammer nebſt Zubehör zu vermlethen, und 
auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere iſt bei mir zu 
hoͤren. ; Leuchtling, Buchbinder. 


u verkaufe 

Das auf dem Muͤhlplane ſub No. 73 gelegene Haus 

if aus freier Hand zu verfaufen, und das Mähere bet 
ben Muͤller⸗Meiſter Springer in der hleſitgen Muͤhle 

zu erfahren. : 


— 


Zu ber kaufen. 
Zwey noch brauchbare Kaſten, gut mit Eifen beſchla⸗ 
gen, ſind zu verkaufen. Wo? erfährt man bey Herrn 
Wohlfahrt. a 


\ 3 u SITO 


Ein Capital von 150 Rthl. klingend Court. aus bet 
Vollwartzkiſchen Fundatton iſt auf hppothekarlſch⸗ 
Sicherheit ¡a 5 1 pu verleihen, Das Näperd 
beim Vorſteher der Fundation. 

ln BSP Raabe, auf der Muͤhlgaſſe, 


63° 
Anzeige. 


Eine neue Sendung Geſandheits⸗Porceſſain von 
folgenden Artikeln iſt angekommen, die Preiſe in Cour. 
Suppen⸗ u. Spelſeteller das Duzent 3 Nil. 6 gr. 
einzeln der Teller 7 gr. Cour. 
Terinnen No. 1. a 1 Ril, 2 gr. 
— No 2 a 1 Rll. 8 gr. 
— No 3. a1 Ktl. 12 grs 
Aer No. 4. a 1 Ktl. 20 gr. 
en De a > ’ 
Bratt eln No 3. a 1 Nil, 1491. opal. 
A u No. 4. a 2 RE. 14 gr. desgl. 
— No. 2. a 1 Rel, 4 gr. tlef. 
— No. 4. a 1 Nl. 14 gr. besgl. 
Saueleren mit Unterſatz 1 Nel; 12 gr, 
Aſſietten No. 1. a 4 gr. 
2 No. le a 6 gr. 
! No. 3. a 10 gr. 


. a 20 gr. S 
er 197 echtes Porcellaiu. Ey 2 


dito hoͤhere desgl. a 11 gr. 

dito mit hohen Henkeln a 13 gr. 

dito Theepokts No. 1. a 1 Rıl. 20 gr. 

dito dito No. 2. a 1 Rtl, 16 gr. 

dito dito en Vase No. 1, a 3 Kl. 12 gr. 
Rh dito dito desgl. No. 2. a 2 Rtl⸗ 12 9 r. 
See ang end Sahn era pr OS 

auch wieder vorraͤthig, ne n gema 

ten Pfelſenkopfen. hig, E ſchoͤn g 


Brieg, den 12. März 1821. 
Das Mufennt- 


1 
u 


. Sp 
Briegliger Martepreit Ara Maͤrz. 


182 Boͤhmſt. 5 Cour. 
A rompi N 2 . Lr. = rar dv, 
Der Scheffel © Dame 7 1730 57 
Malzweitzen 60 
Gutes. Korn 56 
Mittleres : . 85 
Geringeres 1 da — 
Gerſte gute 
Geringere 
Hafer guter 
Geringerer 1 
Die Mete au. 
— 
Erbſen 1 
Linſen 6 
Kartoffeln 5 
Das Quart Butter 3 
Die Mandel Eper o 


Sa } SL | S 


